
Als Bertram Schultze 2015 den
Gewerberpark Wirkbau an der
Annaberger Straße – Sitz unter
anderem des international erfolgrei-
chen IT-Start-ups Staffbase – über-
nahm und besichtigte, da war ihm
sofort klar: Auf einer der Hallen
muss ein Garten entstehen. Schultze
ist Geschäftsführer eines Unterneh-
mens mit dem klangvollen Namen
Coloured Fields, das seit vielen Jah-
ren Erfahrung damit hat, alte Indus-
triebrachen in lebendige urbane
Zentren zu verwandeln. Eines der
bekanntesten Beispiele ist die welt-
berühmte Spinnerei Leipzig – heute
ein angesagtes Kunstzentrum.

„Der Vorteil gegenüber vielen
anderen begrünten Dächern ist hier,
dass man von den Nebengebäuden
aus drauf schauen kann“, erläutert
Schultze. Der ausgewählte Teilkom-
plex – die sogenannte Halle G – war
nach einem Bombentreffer im Krieg
nur teilweise wieder aufgebaut wor-
den. Er ist deshalb flacher als die
anderen Hallen ringsum. Und er
liegt mittendrin. „Das Notdach mit
Bitumen strahlte viel Wärme in die
Umgebung ab“, sagt Schultze. Doch
es hat auch den Vorteil, besonders
tragfähig zu sein.

Das ist auch nötig, denn es sind
keinesfalls zarte Setzlinge, die da
gestern von einem Kran hochge-
hievt wurden. Die zehn Bäume, dar-
unter Kiefern, Kirschen und Ahorn,
sind 20 bis 30 Jahre alt, fast ausge-
wachsen. „Sie wachsen höchstens
noch ein bis anderthalb Meter“,
erklärt Gartenarchitektin Uta Gehr-
hardt, die die Anlage geplant hat.
„Sie sind extra für solche schwieri-
gen Standorte gezüchtet.“ In einer
norddeutschen Baumschule werden
die Gehölze über Jahre hinweg so
konditioniert, dass ihre Wurzelbal-
len auch bei relativ geringem Erdvo-
lumen Halt bekommen. Wegen der

Standfestigkeit bei Sturm werden
sie aber zusätzlich unterirdisch mit
Gurten verspannt. Ihre Bewässe-
rung wird aus einer eigens im Keller
angelegten Zisterne gewährleistet.

Doch nicht nur Bäume wird es
auf dem Hallendach geben. Es ent-
steht eine kleine Landschaft mit
sanft gewelltem Profil, gewundenen
Wegen und diversen Bepflanzungen
von Gräsern bis Hortensien. Der
Garten wird nicht nur Mietern und
Mitarbeitern der im Wirkbau ange-
siedelten Firmen und Ateliers offen
stehen. Jeder kann ihn ab Ende Juni
betreten, wenn die Arbeiten abge-
schlossen sind. Sogar Platz für kleine
Veranstaltungen wird es geben.

Auch wenn die Idee schon ein
paar Jahre alt ist, so wurde sie doch
finanziell erst realistisch durch das
Förderprogramm „Nachhaltig aus
der Krise“ des Freistaates Sachsen.
Die Hälfte der gut eine Million Euro
Kosten wird über dieses Programm
finanziert.

Seit vorigem Jahr gehört Chem-
nitz zum Europäischen Netzwerk
für Kreative Dachnutzungen, dem
acht weitere Städte angehören – von
Göteborg in Schweden bis Nicosia
auf Zypern. Der Wirkbau ist einer

von bisher neun registrierten Stand-
orten für solche Umnutzungen in
der Stadt. Neben dem ästhetischen
Gewinn und der Aufenthaltsquali-
tät ist auch der ökologische Nutzen
erheblich. Die Temperatur wird
spürbar gesenkt, die Luftfeuchtig-
keit erhöht, Vögel und Insekten fin-
den dort ein Biotop.

Außer den 1500 Quadratmetern
auf Halle G werden 2700 Quadrat-
meter Fläche auf einem benachbar-
ten Gebäude als sogenannter
Feuchtgarten gestaltet. Dieser wird

nicht zugänglich sein, doch wertvoll
für die Atmosphäre und die Energie-
bilanz des Hauses. Hinzu kommen
zwei Fassadenbegrünungen.

Der ausgedehnte Komplex des
früheren Textilmaschinenbauers

Schubert & Salzer unweit des Süd-
bahnhofs, mit dem markanten Uhr-
turm von Erich Basarke als Wahrzei-
chen, wandelt sich damit ein weite-
res Mal in seiner 120-jährigen
Geschichte. Es ist eines der gelungen
Beispiele für Revitalisierung von
Industriebrachen, von denen Chem-
nitz so viele hat. Nach der denkmal-
gerechten Sanierung sind auf dem
Gelände heute wieder etwa 1400
Menschen tätig – in Künstlerateli-
ers, Vereinen, Ingenieurbüros und
bei Dienstleistern.

Ein Wäldchen auf dem Dach
Ungewöhnlicher Pausen-
platz für 1400 Leute:
Auf dem Gelände des
Wirkbau-Gewerbeparks
entsteht ein Garten an
eher ungewöhnlicher
Stelle. Die Bäume sind
schon eingetroffen.

VON JENS KASSNER

Ein Dachgarten nimmt Gestalt an. Am Donnerstag trafen zehn große Bäume ein, die mit einem Kran auf das Dach einer Halle an der Annaberger Straße geho-
ben, aufgerichtet und verankert wurden. Bis Ende Juni soll der Dachgarten fertig sein. FOTO: TONI SÖLL
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Wegen des Nachtlaufs wird am
Samstag ab 12 Uhr die Brücken-
straße zwischen Theaterstraße und
Straße der Nationen gesperrt. Damit
ist die derzeitige Umleitungsstrecke
für die Zufahrt zum Johannisplatz
nicht befahrbar. Der Johannisplatz
ist stattdessen über die Straße der
Nationen erreichbar, heißt es aus
dem Rathaus. Zudem sei die Polizei
vor Ort an der Brückenstraße, um
Anliegern und anreisenden Hotel-
gästen die Zufahrt zum Johannis-
platz zu ermöglichen, so eine Stadt-
sprecherin. Auch Nutzer des Nah-
verkehrs müssen sich auf Ein-
schränkungen einrichten. Die Busli-
nien 23, 51, 62/72, 79 sowie N17 wer-
den von 12 Uhr am Samstag bis
1 Uhr am Sonntag umgeleitet, teilt
die CVAG mit. Zum Nachtlauf wer-
den laut Stadtverwaltung 2500 Läu-
ferinnen und Läufer erwartet. |hfn/fp

NACHTLAUF

Brückenstraße am
Samstag gesperrt

NACHRICHTEN

Trotz Anstieg liegt die 7-Tage-Inzi-
denz in Chemnitz weiter unter der
in Sachsen. Laut der am Donnerstag
vom Robert-Koch-Institut präsen-
tierten Daten lag der Inzidenzwert
für die Stadt bei 376, der für Sachsen
bei 382,9. Zudem musste für Chem-
nitz ein weiterer Todesfall in Verbin-
dung mit einer Coronainfektion re-
gistriert werden. Laut Mitteilung
gab es in der Stadt innerhalb von
24 Stunden 197 neue Fälle einer Co-
ronainfektion. In Chemnitzer Kran-
kenhäusern werden aktuell 104 Co-
vid-19-Patienten behandelt, davon
12 auf einer Intensivstation. |fp

PANDEMIE

Inzidenzwert
weiter unter 400

Auf dem Sonnenberg wurde offen-
bar ein sogenannter Stolperstein,
der an den von den Nazis verfolgten
Widerstandskämpfer Curt Schubert
erinnern sollte, aus dem Gehweg
herausgerissen und gestohlen. Die
Stadtverwaltung hat deshalb Straf-
anzeige gestellt. Wann der Stein, der
im September 2016 an der Münch-
ner Straße 31 verlegt worden war,
von seinem bisherigen Platz gewalt-
sam entfernt wurde, ist nicht
geklärt. Ein Mitglied der AG Son-
nenberg-Geschichte hatte dessen
Fehlen am Mittwoch bemerkt. Laut
Mitteilung wird der Bauhof der
Stadt den Fußwegbereich instand
setzen. Bis ein neuer Stolperstein
hergestellt ist, soll eine anthrazitfar-
bene Betonplatte auf das Fehlen des
Stolpersteins aufmerksam machen.
Der 1897 geborene Curt Schubert
war in der Nacht vom 29. zum
30. Juni 1946 in der Nähe des Wiss-
mannhofs ermordet worden. |fp
STOLPERSTEINE: Die nächste Stolperstein-
verlegung findet am 17. Mai 2022 statt. Sie
beginnt um 11.30 Uhr in der Innenstadt, Bör-
nichsgasse 1. Es werden neue 23 Stolpersteine
an zwölf verschiedenen Orten verlegt.

» www.chemnitz.de/stolpersteine

SONNENBERG

Stolperstein weg:
Strafanzeige gestellt

Wird einer der ranghöchsten Chem-
nitzer Polizeibeamten nächster Bür-
germeister für Recht und Ordnung?
Der Leiter des unter anderem für die
Innenstadt zuständigen Reviers
Chemnitz-Nordost, Polizeidirektor
Knut Kunze, hat seine Kandidatur
um die Nachfolge des scheidenden
Bürgermeisters Miko Runkel offizi-
ell bestätigt. Nicht zuletzt mit Blick
auf das anstehende Kulturhaupt-
stadtjahr 2025 glaube er, wertvolle
Erfahrungen aus der Polizeiarbeit
einbringen zu können, sagte der par-
teilose 52-Jährige der „Freien Presse“.

Kunze war seit 2015 als Referent
im Stab der Polizeidirektion Chem-
nitz tätig, zuständig unter anderem

für die Sicherheit bei Großereignis-
sen, Demos und Fußballspielen.
Zudem arbeitet er im Kriminalprä-
ventiven Rat für Chemnitz mit.
Neben ihm bewerben sich der frühe-
re CDU-Stadtrat Alexander Haent-
jens und Volker Dringenberg (AfD).
Einzige Frau im Rennen ist Renata
Marwege, Verwaltungsjuristin beim
Freistaat und Mitglied im Verwal-
tungs- und Finanzausschuss.

Überraschende Bewegung gibt es
bei der ebenfalls anstehenden Wahl
des Baubürgermeisters. Die bislang
einzige Konkurrentin für Amtsinha-
ber Michael Stötzer kündigte am
Donnerstagabend an, ihre Bewer-
bung zurückzuziehen. Zugleich
wurde bekannt, dass es einen weite-
ren Kandidaten gibt. Dessen Bewer-
bung sei auf eigenen Wunsch hin
zunächst vertraulich behandelt
worden, sagte ein Rathaussprecher.

Polizeidirektor
will ins Rathaus
Mitte Juni werden die
Bürgermeister für Recht
und Ordnung sowie für
Stadtentwicklung und Bau
gewählt. Eine Bewerberin
hat bereits zurückgezogen.

 VON MICHAEL MÜLLER

Knut Kunze
Leiter Polizeirevier
Chemnitz-Nordost
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ANZE IGE

Am Sonntag ist Muttertag. Das steht
in fast jedem Kalender und in jeder
Werbung der Supermärkte. Früher
als in diesem Jahr gibt es den auch
gar nicht, denn der Muttertag fällt
auf den zweiten Sonntag im Mai.
Warum es ein Sonntag sein muss?
Weil die Floristin mal wieder eine
extra Schicht einlegen muss? Oder
weil die Bedienung im Lokal beson-
ders freundlich sein soll? Die Ent-
scheidung fällt jedenfalls Sonntag-
nachmittag auf dem Platz. Da spie-
len die Männer wieder Fußball und
Mama darf zuschauen. |fa
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Heute von 10 - 12 Uhr
für Sie am Redaktionstelefon:

FALK BERNHARDT

0371 65612153
Fragen zu Abo, Zustellung
und Anzeigen unter:
0800 8080 123


